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orwort�zur�Einführung��

Der� nachfolgende� Beitrag� erläutert� zunächst� die� Entstehung� der� Quellensammlung� zum�
»Traditionsprogramm������ ��	�

�«�an�der�Mildred�Harnack�EOS� in�Ost�Berlin�zu�DDR�
Zeiten.��
�
Da�dieses�Material�seinerzeit�die�»parteiliche�Sicht�der�SED«�wiederspiegeln�sollte,�schließt�
sich� dem� ein� politologisch�historischer� Kommentar� zur� Einordnung� des� Inhaltes� in� den�
größeren�geschichtlichen�Kontext�aus�dem�Blickwinkel�der�aktuellen�Forschung,�zwanzig�
Jahre�nach�der�Wende�in�der�DDR,�an.��
�
Danach� folgen� einige� Ausführungen� –� losgelöst� vom� Inhalt� –� zum� vorliegenden�Material�
und�seiner�körperlichen�Eigenschaft�als�Archivale.��
�
In� einem� vierten� Abschnitt�wird�mit� Rückbezug� auf� die� vorangegangenen� Ausführungen�
aufgezeigt,�welchen�gegenwärtigen�Wert�die�Quellensammlung�hat.��
�
Den� Schluss� bildet� eine� annotierte� konkrete� Übersicht� zum� Inhalt� sowie� schließlich� das��
Literatur��und�Quellenverzeichnis�für�diese�Einführung�selbst.��
�
Besonderer�Dank�gilt� Frau�Elke� Sabrowski� in�Berlin,� die� seit� 1972�als� Lehrerin� bzw.� seit�
1978�als�SED�Parteisekretärin�an�der�Mildred�Harnack�EOS�tätig�war,�für�zahlreiche�per�
sönliche�Erläuterungen�und�ergänzendes�Material�bei�der�Erstellung�dieser�Einführung.�
�
�

Alexander�Martin�Sardina��
Hamburg�Horn,�den�20.�Juli�2010
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Abb. 1: Heutiger Altbau der »Mildred-Harnack-Oberschule«, rechts die angrenzende Turnhalle 
(Foto: Elke Sabrowski, 1991) 
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1 vgl. Brief von Elke Sabrowski an AMS vom 7. Juni 2010. – Friebel wurde zum 1. September 1978 von Elke 
Günther als Schulleiter (-in) abgelöst [In der DDR verwendete man nur männliche Berufsbezeichnungen]. 
2 Gemeint ist hier Ost-Berlin in seiner de-facto-Eigenschaft als 15. Verwaltungsbezirk der DDR in Abgrenzung zu 
den Stadtbezirken, obgleich Berlin als Ganzes aufgrund des Vier-Mächte-Status der Stadt, wie von den Alliierten 
auf der Konferenz von Jalta 1945 festgelegt, mit seinen West-Sektoren kein konstitutiver Teil der Bundesrepublik 
Deutschland bzw. mit seinem Ost-Sektor kein konstitutiver Teil der DDR war; der offizielle Zusatz »Hauptstadt der 
DDR« seitens der DDR-Regierung für den Ost-Sektor der Stadt war eine rein deklaratorische Selbstbezeichnung. 
Insofern hatte die Bezirksschulrätin Herta Otto (in dieser Funktion von Juli 1973 bis November 1989) einen maß-
geblichen Einfluss auf die Schulverwaltung in ganz Ost-Berlin und nicht nur etwa im Bezirk Berlin-Lichtenberg. 
3 vgl. Telefonat Elke Sabrowski, die sich zustimmend in diesem Sinne äußerte, mit AMS am 4. Juni 2010. 
4 Christian Halbrock hat nach einer umfangreichen Analyse der Bau- und Verwaltungsakten des Ministeriums für 
Staatssicherheit 2009 nachgewiesen, dass die Hochhäuser Frankfurter Allee 172 [21 Geschosse / 160 Wohnun-
gen) / 174 [18 Geschosse / 134 Wohnungen], Frankfurter Allee 178 bis 192, Schulze-Boysen-Straße 37, sowie 
die Harnackstraße 24, 26 und 28 als offizielle »Wohnobjekte des MfS im Bereich des Dienstobjektes [DO] Berlin-
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Abb. 2: Blick von der Schulze-Boysen-Straße nach Norden auf die Gebäude der »Hauptverwaltung Aufklärung« 

(HV A), der Abteilung für Auslandsspionage, des Ministeriums für Staatssicherheit (MfS) in der Ruschestraße 
(links Altbau und Turnhalle der »Mildred-Harnack-Oberschule«,  

rechts die renovierten Plattenbauten aus den 1970er Jahren; Foto: Alexander-Martin Sardina, 2006) 
�
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Lichtenberg« direkt von der Stasi ausschließlich an ihre Mitarbeiter vermietet wurden. Das Hochhaus Frankfurter 
Alle 172 blieb formal im Bestand der kommunalen Wohnungsverwaltung, wurde aber wie die vorgenannten 
Wohnhäuser durch die Wohnungsverwaltung G der Abteilung »Rückwärtige Dienste« des MfS bis Ende 1989 
ebenfalls nur an Hauptamtliche Mitarbeiter der Stasi vermietet. 
5 vgl. Telefonat Elke Sabrowski mit AMS am 4. Juni 2010. 
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6  Bei der »Theresienschule« (seit 1991 ein koedukatives Gymnasium in der Behaimstraße 29 in Berlin-
Weißensee; zu DDR-Zeiten eine Mädchenschule [Lyzeum] als »Theresien-EOS« in der Schönhauser Allee 182 in 
Berlin-Prenzlauer Berg) handelt es sich seit der Gründung 1894 um eine höhere allgemeinbildende Schule in 
Trägerschaft der Katholischen Kirche in Berlin. Da diese Schule unmittelbar bereits im Sommer 1945 den Schul-
betrieb unter der Leitung von Schwestern »Unserer Lieben Frau« wieder aufgenommen hatte, fiel sie unter den 
Beschluss der »Alliierten Kommandantur der Stadt Berlin« [Kommuniqué zur 26. Sitzung am 8. Februar 1946], 
demzufolge existierende Privatschulen ihren Lehrbetrieb fortführen durften. Da auch der Ost-Sektor von Berlin 
dem Vorbehalt der Alliierten unterlag, hätte eine spätere Schließung der Schule durch das Ministerium für Volks-
bildung der DDR zu einem Konflikt mit den drei westlichen Alliierten führen können; zudem hatte der sowjetische 
Stadtkommandant Generalleutnant Dimitri Smirnow der Gruppe der Sowjetischen Streitkräfte in Deutschland 
(GSSD) das entsprechende Kommuniqué mit unterzeichnet; der Magistrat von Berlin [Ost] bestätigte später sogar 
den Inhalt und seine Gültigkeit zusätzlich. Deswegen bestand diese Schule auch zu DDR-Zeiten als einzige Pri-
vatschule, wurde aber im Alltag permanent kontrolliert und weitreichend eingeschränkt durch staatliche Stellen. 
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7 vgl. Brief von Elke Sabrowski an AMS vom 7. Juni 2010. – Pieper zog nach der Wende nach Weimar, wo sie 
nach Aussage der Zeitzeugin Gudrun Fox, einer ehemaligen Kollegin Piepers an der Schule, vermutlich inzwi-
schen verstorben ist; die davon unabhängige Recherche nach Pieper in Weimar verlief entsprechend ergebnislos. 
8 Claus Küchenmeister (* 7. September 1930 in Berlin), deutscher Schriftsteller, Drehbuchautor und Dramaturg. 
Sein Vater war der Eisendreher, Redakteur, Schriftsteller und Journalist Walter Küchenmeister (* 9. Januar 1897 
in Waldheim / Sachsen, † [hingerichtet] 13. Mai 1943 in Berlin-Plötzensee), der während der Zeit des Nationalso-
zialismus der kommunistischen Widerstandsbewegung »Rote Kapelle« angehörte und wegen »Vorbereitung zum 
Hochverrat« nach einem Schauprozess des NS-Regimes 1943 in der Strafanstalt Berlin-Plötzensee hingerichtet 
wurde. Mit 12 Jahren gelang Claus Küchenmeister 1942 die Flucht in die Schweiz, wo er das Internat »Institut auf 
dem Rosenberg« bei St. Gallen besuchte. 1946 erfolgte dann über Hannover die Rückkehr nach Berlin. Während 
seines Studiums am »Deutschen Theaterinstitut« in Weimar 1949 und 1950 lernte er Wera Skupin kennen, die er 
1952 heiratete. Es folgte die Tätigkeit im DEFA-Nachwuchsstudio, danach von 1951 bis 1954, gemeinsam mit 
Wera Küchenmeister, als Meisterschüler und von 1955 an als Regieassistent am Berliner Ensemble unter Bertolt 
Brecht. Von 1965 bis 1969 wirkte er an der »Deutschen Hochschule für Filmkunst« in Potsdam-Babelsberg als 
Leiter der Fachrichtung »Szenarium«, seine Frau ebenfalls dort als Dozentin. 1970 folgte der Wechsel zur DEFA-
Spielfilmproduktion als Drehbuchautor und Szenarist. Von 1957 bis 1990 [Auflösung] waren Wera und Claus 
Küchenmeister Mitglied [ab 1968 im Vorstand tätig] des Schriftstellerverbandes der DDR; seit 1990 im Verband 
Deutscher Schriftsteller. Wera und Claus Küchenmeister verfassten gemeinsam in den letzten fünfzig Jahren 
neben Drehbüchern etliche Romane, Gedichte und Kinderbücher. Heute leben Claus Küchenmeister und seine 
Ehefrau Wera südlich von Berlin in Ludwigsfelde-Siethen (Brandenburg). 
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Abb. 4: Solidaritätsveranstaltung mit dem ANC-Repräsentanten Indres E. Naidoo 
an der »Mildred-Harnack-EOS« am 12. September 1988 

(Foto: Elke Sabrowski, 1988) 
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9 vgl. Bundesarchiv: DR2/13858. 
10 vgl. Privatarchiv Claus Löser, Filmwissenschaftler und -kurator bzw. Filmemacher, Berlin. 
11 Indres Elatchininathan Naidoo (* 26. August 1936 in Krugersdorp [Transvaal]); südafrikanischer Politiker (seit 
1961 Mitglied der South African Communist Party), seit 1950 Mitglied des ANC. 1963-1973 Inhaftierung auf der 
Gefängnisinsel Robben Island ca. 6 ½ Seemeilen im Atlantik vor Kapstadt, 1973-1977 unter Hausarrest. 1977 
ging Naidoo ins Exil nach Mosambik. 1987 Leiter für Wiederaufbau in Lusaka (Sambia). 1988-1991 Tätigkeit bei 
der Vertretung des African National Congress (ANC) in der DDR bzw. ab 1990 der Bundesrepublik Deutschland. 
1991 Rückkehr nach Südafrika, 1991-1994 verschiedene Funktionen in der Kommunistischen Partei Südafrikas. 
1994-1996 Senator von Gauteng [Transvaal] (ANC); 1997-1999 Mitglied des Parlaments (ANC). Seit 2000 als 
Berater der Südafrikanischen Regierung und Publizist tätig. 
12 vgl. Telefonat Elke Sabrowski mit AMS am 4. Juni 2010 sowie nachfolgender Brief vom 7. Juni 2010 mit Fotos. 
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Abb. 5: John O. Norquist wird im »Traditionsflur« der »Mildred-Harnack-EOS« am 19. Dezember 1988 begrüßt. 
An der hinteren Wandseite findet sich ein Zitat aus der siebten Strophe Johann Wolfgang Goethes Das Göttliche: 

»Nur allein der Mensch vermag das Unmögliche« (Foto: Elke Sabrowski, 1988) 
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13 John O[lof]. Norquist (* 22. Oktober 1949 in Princeton [New Jersey]) ist ein US-amerikanischer Politiker (Demo-
kratische Partei). 1988-2003 war er der 37. Bürgermeister von Milwaukee, bis er die Leitung der Stadtentwick-
lungsgesellschaft Congress for the New Urbanism [gegründet 1993] mit Sitz in Chicago [Illinois] übernahm. Im 
Dezember 2000 beschuldigte ihn eine ehemalige Mitarbeiterin der sexuellen Belästigung, worauf hin Norquist 
eine seit fünf Jahren bestehende einvernehmliche Beziehung mit dieser zugab. Aufgrund anhaltender Medienbe-
richterstattung erklärte Norquist im April 2002, keine weitere Amtszeit als Bürgermeister anzustreben. Im Juni 
2003 kam er seiner Abwahl durch Rücktritt zuvor als bekannt wurde, dass er einen seiner ehemaligen Personen-
schützer zum Polizeipräsidenten ernannt hatte. Politisch wurde Norquist mehrfach als ein »in Finanzfragen kon-
servativer Sozialist« bezeichnet; während seiner vier Wahlperioden als Stadtoberhaupt stieg die Anzahl bezahl-
barer Wohnung, und Norquist konnte mehrere Reformen im Bildungs- und Sozialbereich durchsetzen. 
14 vgl. Telefonat Elke Sabrowski mit AMS am 4. Juni 2010 sowie nachfolgender Brief vom 7. Juni 2010 mit Fotos. 
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15 Thomas Ahbe betont den Umstand, dass die Medienberichterstattung (und die Politik) in Deutschland zu DDR-
Themen zwischen 1991 und 2005 sich, aus objektiv nachvollziehbaren Gründen, meistens auf staatliche Willkür 
und Missstände reduzierten. Dies spiegelt aber nur punktuell – oder sogar überhaupt nicht – den persönlichen 
Erfahrungshintergrund des größten Teils der Bevölkerung in den östlichen Bundesländern wieder, die sich im 
Alltag vor der Wende mit dem Staat und System arrangiert hatten, sondern nur den derjenigen, die tatsächlich 
konkret beeinträchtigt wurden wie Regimekritiker aus politischen bzw. kirchlichen Kreisen oder der sehr kleinen 
Naturschutzszene in der DDR. Ahbe konstatiert deswegen ein gewichtiges Kommunikationsproblem und führt als 
Beleg die Anzahl der Anträge auf Einsichtnahme in die Stasi-Akten an: Bis 1995 wurden eine Million Anträge, bis 
2000 insgesamt etwa zwei Millionen Anträge gestellt. In Relation zu den ca. zehn Millionen Erwerbstätigen in der 
DDR (1989) kommt Ahbe zu dem Ergebnis, dass folglich acht Millionen DDR-Bürger (80 % der Erwachsenen) 
kaum bzw. nicht in besonderer Weise zu Opfern politischer Repressionen in der DDR geworden waren (Ahbe 
2005: 42). – Sinngemäß ähnlich formuliert Thomas Lindenberger: Dieser DDR-Diskurs verfehlte »diejenigen Er-
fahrungen des In-der-DDR-Gelebthabens, die nicht in der Unterordnung unter das Diktat der Partei aufgingen und 
in Millionen von Fällen ein Mehr beinhalten: ein mehr oder weniger sinnvoll verbrachtes Leben trotz oder auch mit 
der Partei, ermöglicht durch Kompromisse, Anpassungsbereitschaft oder auch Verweigerung und Rückzug in’s 
Private« (Lindenberger 2003: 240; ebenso Judt 1998: 27 f.). 
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16 Exkurs zur SED: Im Jahr 1987 waren 2.262.672 Personen Mitglied und 65.659 Personen im Kandidaten-
Status, die überwiegende Mehrheit davon DDR-Bürger; ein sehr kleiner Teil waren Bürger der Bundesrepublik 
Deutschland oder dritter Staaten. Folglich waren nur 13,8 % der Gesamtbevölkerung der DDR SED-Mitglieder 
(Fischer 2003: 83). Der Widerspruch zum selbstgestellten Anspruch der SED, die »Avantgarde der Arbeiterklas-
se« zu sein, ist bereits zahlenmäßig offenkundig. Der Anteil von »Arbeitern« sank ebenso rapide: Schon 1952 
waren es weniger als 40 % der Mitglieder; später zählte man per se alle, die einmal als Arbeiter tätig gewesen 
waren [das schloss Kombinatsdirektoren, also faktisch Manager, mit ein], sowie alle Angehörigen der bewaffneten 
Organe [alle Militär- und Sicherheitskräfte der DDR] automatisch zum Kreis der Arbeiter dazu. Mit der neuen 
Verfassung der DDR von 1968 wurde in Artikel 1 der Führungsvorbehalt der SED festgeschrieben; seit dem 
17.  Oktober 1949 [zehn Tage nach der Staatsgründung] gab es zudem den Beschluss, dass alle Erlasse, Geset-
ze, Verordnungen und Beschlüsse vor der Verabschiedung durch die Volkskammer (dem Parlament!) oder der 
Regierung einer Bestätigung durch das SED-Politbüro oder des Sekretariats des Politbüros bedürfen. Dieses 
System der Ein-Parteien-Herrschaft bestätigte die Einschätzung vieler DDR-Bürger, dass ohne eine SED-
Mitgliedschaft zahlreiche Posten und Funktionen gar nicht zu erlangen waren. Außerdem kam ein bewusster und 
kommunizierter Nicht-Eintritt in die SED de facto dem Bekenntnis einer staatsfeindlichen Haltung gleich (Kowalc-
zuk 2009: 29 f.). Deswegen ist davon auszugehen, dass es eine relevante Gruppe von SED-Mitgliedern gab, die 
nur aus Opportunismus zum Erlangen persönlicher Vorteile, nicht oder nicht vorrangig jedoch aus Gesinnungs-
gründen Parteimitglied waren. Wie groß diese Gruppe gewesen sein muss, lässt sich abschätzen, wenn man 
bedenkt, dass 1989 innerhalb von nur sechs Monaten fast zwei Millionen Mitglieder aus der SED bzw. SED-PDS 
austraten (Judt 1998: 35; Herbst 1994: 913; Reiher 1996: 238 f.). 
17 vgl. Glückwunsch-Telegramm des Vorsitzenden des Ministerrats der UdSSR, J[osef]. W[issarionowitsch]. Sta-
lin, zur Gründung der DDR. In: Neues Deutschland vom 14. Oktober 1949 [Extra-Ausgabe, Berlin {Ost}]: 1.  
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18 Bei den Wahlen am 20. Oktober 1946 zu den Land- und Kreistagen in der SBZ sowie zur Stadtverordnetenver-
sammlung von Groß-Berlin errang zwar die SED in allen fünf Landtagen die meisten Abgeordnetensitze, eine 
Regierungsbildung wäre jedoch ohne die Unterwerfung der Ost-CDU und der LDPD unter das Primat der SED 
(»Blockparteien-Prinzip«) unmöglich für diese gewesen. In Brandenburg und Sachsen-Anhalt gewannen die CDU 
und die LDPD gemeinsam jeweils sogar die absolute Mehrheit; in Groß-Berlin kam die SPD auf 48,7 %, die CDU 
auf 22,2 %, die SED nur auf 19,8 %, und die LDPD auf 9,3 % der Stimmen (Zimmermann b1985: 1562).   
19 Der »Planmäßige Aufbau des Sozialismus in der DDR« wurde erst auf der II. Parteikonferenz der SED im Juni 
1952 formal beschlossen und öffentlich verkündet (Fischer 2003: 39). 



�
g�»Traditionsprogramm��������	�

�« �������������P��Quellensammlun

��'�C������'��	�����

���������������������2����������������A������������
�����������
���6� ���� ��''�������� �����2���� ����� ����� ������� ��
�������� ��
����� ������'���
 :������;$$#/�;,=�.����������0��;-F",6�#$$6�#"$6�#&,6�#&#6�##&!3���6�7��������@�
����� �
�� ��
�������'	*�� ��1��������6�7��� ���A�������� �
��� ����Verdrängungsprozess6�
���������������������'8+�����	�5��������(������
����	�
�������(��������������������
��
����/�@�
�����4������������1��
��'���7������'������������4������������
� ����*�����6�
1���B7������������������'�4�
������������7N����������������������������78�����0���
������ ������ �����8������6� �������� ���������� �@���
�������  4�8*� "##$/� ;E� **3!� 	�
����
������ 9�������0��  ���
����������!� 1�'� D��� 0�������
��  K�M�'	
������/L� B�''��'����

&>F=� 9���� "##,/� %$� *3=� ���������� "###/� FF� **3=� :������� ;$$>/� ;;=� :������ ;$$#/��"#,&/�
;,�**3=���7�
�1���;$$#/�>%�*3!3�
��
��� :������'���.����**� ��� ��������1��
���������� (��
������ ����� ��*� ���� �*�������� ����
��
���������� ��''�������� ���� 4�����
������8��� ����Kommunistischen� Internationale�
 ���'�������6� ��!� 4������ �'����**������N
�7�  ",,;�"#%#!� 1��2��6� ���� �:������'����
��*���'�VII.�Weltkongress�der�Komintern��'�;3�(������"#>&��
��S��������**�*2��sämtliche�
anti�kommunistischen�Ideologien�und�Regierungsformen�J��������)�
����7���������*��7����
�����������'��
����'����**�D��������1��������J��
���M���'�������������������	���
��'���
���� �'	����
��'���	�8����  ������1� "#,E/� F&� **3=� ��7�
�1���;$$#/� >"� *3!/� (

�� 17�������
"#&"�����"#,,�����������������������4���������
����2�����*�
��������������*�7����
����*�
�����(�	���������1��������������	�������������C������
��1��
��'����
��������**��
����������������������������������������8�����6��'�'�����������0�����������6��'�'����
�����'	����
����������@
�'���������:����1��	���
��� ��������������
3�"##;/�"F!3��'1��
*�
��������alle�Nicht�Sozialisten��
���:�����������1����1�������3�������
��+��	�����M���

����� 9����� ������ ��� ����7��� ����� ��������''�����������A�����������8'	*��� ������7
����C������
��1��
��'��� ����������;$$#/�;%�**3!3�
�
(�� ������ �����*��� (�����1���� ����� ��
8��������� �
����� �*�������� ������ ���� �@�
:2������N������������������������6������78������������
��������(���*������'���.����**�
�'������������� �(������''����'����0��7�������  �����	�����0� *��'�
����/�ausschließ�
lich����1��
��������173����''���������7�������
���(���*��������������������������

��
�������� )�������������� ��
���� ��'����	�������� �
�� �:����������=� ����
���� "##$/�
&$�**3!6�7������������0�������.�0I
�������'�������������������������������8������D��
�
���������� �
�� �(����C������
��1��
��'���� 0���������3� ��7����� ��

��� ���� N����� ����

�����������.����**����(���*������'���������B���''���8�����������*�����7�����6�7
���7�
������*����������������������1���(�7���������''�� (�������;$$;/�"%�**3!3�
�
��������'�B���''����������
8�������������������+����6����������.����**��C������
���
1��
��'�������������zu�vermeiden�7��6���������������D��
�����**�����1��
��'���������
��0����������������8
�� 4����*/�"&>�**3!=�	�5���
���������������
���������

���������1���

��'���.����**� N������ ������ ���� 	�����0� ��������

�� 7�����3� (
�������0� 	�8���� ���� ��
���7���������C��
����'�������
��*������'�����������
�
������(�
����������������'���
��**�D�����3� ��� �
������ @��
8�����'������ ���**�� ��*� ������ �������� C��
����'��� 1�6�
�8'
���� ���� ����*�

�� ��� ���� .�������	��
��� ������
���� �173� ��'� ������
��1��
������������������	���������(��
������2�
������.����**��C�1��'�����
��@�������
��������������
�������.�1���������nazism=��������7����������"#%&��'�����'��������
�
���� 0��7�����3� ��7��
� ����
��*������'����  ����������''��� ������ ���� �����������
falscher�.����**6�7����'��������'�����'�:������'���������
�����173��������H��	���������
���� �����������8�� ���� C������
��1��
��'��� �'� ��������� ������ ��������������1�!� 7���
������C�1��'����������������������7���
������4���������*���������J�����������"##$�J�



�
g�»Traditionsprogramm��������	�

�« �������������P���Quellensammlun

������ ����
������ �I����3� @�� ���� 0��
'���� �

��'������ �������� ������ �����������6� �����
��
�����1�������������������C��B���� ��� �������������
*��'�0��7������7������ ��

���=�
������'	
�1�����������*�

�������B����''����1�'����.�1���������� ��������;$"$/�>!3����
������������������
�����
������1����**�����4���������������.����**����������

������I*�
*���
��������� ���� ���� (�1������� ��*2�6� ����� 0��� �

�'� ��*� �����'� :�
�� ���� ��
)��	����������*����������������������)�������6����������������1��
�������7�����������

�����������.����**��0��7�����6������������N���������������1��������*������ ����
����7
"##$/�%,�**3!3�
�
��� (�**������6� ����� ����'������� �

�� .2����� ���� �� �
�� ����'� �����*��������������
���������
����������(���*�����������K������8�����(�������1��������**
�������*�������L�
������ ��7�
�1���;$$#/�>;!6�������N����0������������������

�����6���������������	�������
��'��������
����
�������������0����

�����������*��'�
����������1�������1������'������6�
�����N�����������4�����������1����������������1���������0�
���6�7����
���������)����

	������������������'2���7��6����������������1����

��� ��������������
3�"##;/�"E!3��
�
@���:������'���.����**6� ������*��������������� ������ ���
��� ��1���I����'�������(�����
'�����������6���'I�
��������������@�J����(�����1����1����������
��1��
���������������
����*�� J� N�����6�����(�*���� �����������*�����������������������  �'�H'�������
�����
���
������ ���1��
������������������!� 1�� 
�����'�����6�7��������� ������������2���������������
B����''��������.�0I
������6��������2�����������

��'����6� *����6������'�6���'����
�
����������
������A��
��6���
���� 0�
3�:�+�����",!3�����������7����������(���*�������
'����0���.������������� ����
���������4�2����������1�'�	��'8����@�1�������1��
� ���
�����3����0������������
���7������'������
��������������������
����� *���������
�
�������	�
��������������
��8��*�����6����������������������
��������(���*������'������'�
�
��������

�� ������O�������
���I���� �@����1�)��������'���� �������������  �����������

����
3�"##;/�;&=���7�
�1���;$$#/�>;!3��
�
��'������������7��
�������
����*�������'�"E3�9����"#&>��
���*��������������)�����0���
��������1��������7�����6�7�������������.��
������������ �173�����4���1��������1���
.�������	��
���������
���!��'��**�1��

����	����������������������������*���������
������ �����17�

�� 7��3� @��
��0���� ���� ������ �

�������6� ����� �8'�
����� (�7����� ����
�	���'�+���'��� J� 0��� ���� ������'���

������18����6� ���� 4���1�����
��8����6� 2����
��
�����������
����� D5	�����E$�!������	�������0������������@���	���'������ �D5	�
FF�!� ���� 1�� ���� �	�����8���� *2�� )����������*�7����� J� nicht� �*����78����� ��������
�*�����78����6� �
��� nicht� ��� ��������� ���� .�������	��
��� ������
���� �173� A����
��
�������������''���in�Richtung�DDR6� �����

�����7����� �������;$$E/�E"!3����7�����

�. � �
.
B��
�7����
��6����������� �0I
��� ����**����0� '����
������������������1���������3�
�
.������� �'� 9���� "##;� 7������  ������ ���� ?������� 0��� A���������*�
���� ���� ����
������
���� �������������� 0��� ��

����� ���� ��'�A�����!� ����'�
�� ��'������7�����

Zentralinstituts� für� Jugendforschung�  B�9!;$���� ?��	1��� ����
��� �B�'� 4�����������7�+������ 9�����
������!� 0��I**����

@���������� ���� ��'�
�����
��'� 9���� "#,,�  H���������

��������������������������������������������������������
20 Das Zentralinstitut für Jugendforschung (ZIJ) wurde 1966 gegründet [1990 aufgelöst] und sollte der SED mit 
wissenschaftlichen Erkenntnissen zu politischen Einstellungen, Verhaltensweisen, Visionen und Problemen über 
die DDR-Jugend zuarbeiten. Spezialbereiche waren die Intelligenz-, Kreativitäts- und Zwillingsforschung. Dazu 
betrieb das ZIJ umfangreiche empirische Forschungen, die zu DDR-Zeiten aufgrund ihrer Ergebnisse meistens 
klassifiziert wurden. Heute profitieren Sozialwissenschaftler von den inzwischen zugänglichen Studien. Das der 
Karl-Marx-Universität Leipzig (KMU) beigeordnete Institut wurde maßgeblich durch das Wirken des Psychologen 
Walter Friedrichs (* 1929) geprägt. – Weiterführende Literatur: Walter Friedrich / Peter Förster / Kurt Starke 
(Hrsg.): Das Zentralinstitut für Jugendforschung Leipzig 1966-1990. Geschichte, Methoden, Erkenntnisse. Berlin 
(edition ost): 1999. 
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 Schüler Lehrlinge 

eher zustimmend eher ablehnend eher zustimmend eher ablehnend 

»Die Zeit des Fa-
schismus hat mir 
nichts mehr zu 

sagen.« 

27 39 31 41 

»Vom Faschismus 
will ich nichts mehr 

hören.« 
25 41 27 44 

»Wenn ich an die 
Zeit des Faschis-
mus denke, dann 
fühle ich mich be-

troffen.« 

40 38 41 30 

�
Tab. 1: Einstellungen von DDR-Jugendlichen 1988 (in Prozent) zum Nationalsozialismus 

(Schubarth et al. 1992: 19) 
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 Schüler Lehrlinge 

eher zustimmend eher ablehnend eher zustimmend eher ablehnend 

»Der Faschismus 
hatte auch seine 
guten Seiten.« 

12 77 15 75 

»Hitler wollte nur 
das Beste für das 
deutsche Volk.« 

4 87 11 82 

»Die Deutschen 
waren schon immer 
die Größten in der 

Geschichte.« 

12 68 15 69 

�
Tab. 2: Auffassungen von DDR-Jugendlichen 1988 (in Prozent) zum Nationalsozialismus 

  (Schubarth et al. 1992: 20)  
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21 vgl. »Bericht des Politbüros an das ZK der SED, Berichterstatter Genosse Kurt Hager«. In: Dokumentation der 
VI. Tagung des Zentralkomitees der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands vom 9. und 10. Juni 1988. Berlin 
[Ost] (Volk und Wissen): 1988. 79. 



�
g�»Traditionsprogramm��������	�

�« �������������PPQuellensammlun

�������������������
�����D�����1���1���������'
�������������)���������������1���**��
�����5'	�������������������0���H����������0�������1���''���8����� 13�.3�����(�*�
���� ������ ���������
������ �2���������������� 1��� ���������� ������0������������ �
��
���	�������*2����

�����8*��������'���������������!6���������������B�9���������������
5'��������*�
������(��������0������2
���� 9�����!�����'8��
������?���
������ ����
�����1�
��7���
������.�*������!���
����7�����3�

�
0
�
�

»Die Zeit des Hitlerfaschismus [sic!] war eine Sternstunde in der deutschen Geschichte, jedenfalls auf die Ziele 
Hitlers bezogen. Die Art und Weise der Durchführung war aber nicht so gut.« 

»[...] Das Schlechte ist ja schon zur Genüge bekannt (z. B. KZ, Judenverfolgung), und darüber möchte ich nichts 
mehr schreiben. Das Gute an dieser Sache war wiederum, daß es z. B. nur wenig Arbeitslose gab.« 

»[...] Ich bin der Meinung, Hitler war damals so etwas wie der Retter in der Not, und deshalb kann man es den 
Leuten nicht verübeln[, wenn sie in die NSDAP eingetreten sind].« 

»In dieser Zeit war die NSDAP eine Partei wie die heutigen Parteien. Keiner empfand es als schlecht, Mitglied 
dort zu sein. Es gab Arbeit, etwas zu essen und auch kulturelle Erlebnisse.« 

�
Tab. 3: Anonyme schriftliche Zitate von DDR-Jugendlichen 1988 zum Nationalsozialismus 

(Auswahl und Zusammenstellung nach Schubarth et al. 1992: 17-22)�
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22 Im Juni und Juli 1990 wurde vom ZIJ Leipzig und dem Deutschen Jugendinstitut München eine deutsch-
deutsch Schülerbefragung durchgeführt mit über 1.000 Schülerinnen und Schülern jeweils aus Ost (Ost-Berlin, 
Leipzig, Magdeburg) und West (West-Berlin, Köln, München). Trotz unterschiedlicher Erziehungssysteme, einer 
spezifisch anderen Sozialisation und einer verschiedenartigen Konfrontation mit der NS-Vergangenheit in den 
beiden Teilen Deutschlands gab es letztlich keine nennenswerten Unterschiede zwischen Jugendlichen aus Ost 
und West im Hinblick auf das Akzeptanz- und Sympathiepotenzial für Hitler. 
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»Ich finde, die alte DDR-Regierung hat uns genauso behandelt, wie die Regierung des Faschismus.  
Sie hat uns aber das Leben gelassen.« 

»Sozialismus und Faschismus können als Unterteilungen des Kapitalismus [! – AMS] gelten.  
Beiden wollten Weltherrschaft, und beide waren Fehltritte.« 

»Wir regen uns über die Vergangenheit auf, die Gegenwart des Sozialismus war schlimmer.« 

»Momentan sehe ich zwischen den Antifaschisten und den rechten Kräften keinen Unterschied.  
Die Linksextremen [! – AMS] schlagen doch auch Leute zusammen, die anderer politischer Auffassung sind.« 

�
Tab. 4: Anonyme schriftliche Zitate von DDR-Jugendlichen 1990 zum Nationa ozialismus ls

(Auswahl und Zusammenstellung nach Schubarth et al. 1992: 24)�
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23 vgl. Geschichte. Lehrbuch für die Klasse 9. Berlin [Ost] (Volk und Wissen): 1988. 200.  
24 vgl. Siegfried Vietzke: »Antifaschismus prägt unseren Weg, unsere Macht«. In: Einheit. Zeitschrift für Theorie 
und Praxis des wissenschaftlichen Sozialismus. 44. Jahrgang. Ausgabe September / Oktober 1989. Berlin [Ost] 
(ZK der SED): 1989. 940.   
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3. Die »Rote Kapelle« 
 
In seinem Buch »Deutsche gegen Hitler« schreibt der 
englische Journalist Terence Prittie, 25  die westdeutschen 
Historiker hätten nach dem Krieg in ihren Arbeiten über den 
Widerstand »die Mitglieder der ‚Roten Kapelle‘ und andere 
kommunistische Gruppen ohne weiteres als Verräter ange-
sehen, deren Namen nicht verdienten, in einem Atemzug 
mit denen von Stauffenberg, Beck, Leber und anderen 
genannt zu werden. In einer Hinsicht ist das wohl nicht 
ganz fair, verlangt doch Widerstand an sich schon gewis-
sen Eigenschaften wie Mut, Idealismus und Geistesstärke. 
Auch können diese deutschen Kommunisten nicht völlig mit 
dem Sowjetimperialismus identifiziert werden – sie konnten 
damals noch nicht wissen, was die Sowjets Deutschland 
antun würden oder daß Stalins Joch einmal genauso 
schwer lasten könnte wie Hitlers.« 
 
Und Hans Rothfels26 schreibt speziell über die »Rote Kapel-
le«, es sollte zwar in keiner Weise verwischt werden, daß 
sie die russische Armeeführung mit militärischen Informati-
onen versorgt hat, doch »ebensowenig ist eine summari-
sche Abschüttelung der Männer und Frauen dieses Kreises 
als bloße Kreml-Agenten und daher nicht zum Bereich der 
echten Opposition gehörig am Platze ... Mochten ihre Ziele 
und Mittel von denen der übrigen Gruppen abweichen, 
Gesinnung und Haltung taten es nicht ...« 
 
Diese Gesinnung und Haltung hat im gemeinsamen Kampf 
gegen Hitler und besonders in der allgemeinen Not der 
Kozentrationslager zu vielen Freundschaften zwischen 
Sozialdemokraten, Christen und Kommunisten geführt. 
 
Die beiden  führenden Köpfe der von der Gestapo so ge-
nannten »Roten Kapelle« waren Harro Schulze-Boysen, 
Sohn eines Kapitäns zur See und seit 1936 als Oberleut-

ant im Luftfahrtministerium, und Dr. Arvid Harnack, Ober-
egierungsrat im Wirtschaftsministerium.  

n
r
�
Schulze-Boysen war 1933 als aktives Mitglied des konser-
vativen »Jungdeutschen Ordens« verhaftet worden.  Sein 
schon vorher bestehender Haß auf den Nationalsozialismus 
ließ ihn Kontakt zum kommunistischen Widerstand auf-

�

�

 
 
 
nehmen, der sich in Berlin auf Zellen in großen Betrieben 
wie AEG, Borsig, Reichsbahn und Reichspost stützte. 
Harnack besorgte sich kurz vor dem Angriff auf Rußland 
über die sowjetische Botschaft in Berlin ein Funkgerät. 
Weitere Geräte wurden durch Fallschirmagenten geliefert. 
Über das so aufgebaute Funknetz wurden die Sowjets mit 
Berichten über politische, militärische und wirtschaftliche 
Vorgänge, insbesondere über die Rüstungsproduktion 
versorgt.  
 
Von dieser Spionage-Tätigkeit eines kleinen »inneren« 
Kreises wußten die Mitglieder des sehr viel größeren »äu-
ßeren« nichts. Unter ihnen waren – keineswegs alle Kom-
munisten – viele Beamte, Intellektuelle und Künstler. Sie 
verteilten die von Schulze-Boysen in einer Geheimdruckerei 
hergestellten Zeitschriften »Der Vortrupp« und »Die innere 
Front«, die sich in mehreren Sprachen auch an ausländi-
sche Zwangsarbeiter wandten. Gedruckt und verteilt wur-
den aber auch Reden der Bischöfe Galen und Wurm, von 
Churchill, Stalin, Thomas Mann und Erich Wiechert, in der 
Absicht, den geistigen Widerstand zu stärken. Auch Klebe-
aktionen von Parolen wurden durchgeführt, z. B. im Zu-
sammenhang mit der NS-Propaganda-Ausstellung »Das 
Sowjetparadies« im Frühjahr 1942. 
 
Als im August des gleichen Jahres ein sowjetischer Fall-
schirm-Agent von der Abwehr gefaßt worden war und unter 
der Folter der Gestapo Aussagen machte, konnte ein gro-
ßer Teil der Organisation aufgerollt werden. Die Prozesse 
zogen sich bis Oktober 1943 hin. 75 Angeklagte – manche, 
wie Schulze-Boysen selbst, nach schweren Folterungen – 
wurden zum Tode verurteilt und hingerichtet, unter ihnen 19 
Frauen. 
 
Auf ausdrücklichen Befehl Hitlers erlitten Mildred Harnack 
und Erika von Brockdorff, die nur zu Gefängnisstrafen 
verurteilt worden waren, das gleiche Schicksal. 
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25 Terence Cornelius Farmer Prittie (* 1913, † 1985), britischer Journalist und Autor diverser Politiker-Biografien. – 
vgl. Terence Prittie: Germans against Hitler. With a foreword by Hugh Trevor-Roper. Boston (Atlantic Monthly): 
1964. / Deutsche Ausgabe: Deutsche gegen Hitler. Eine Darstellung des deutschen Widerstands gegen den 
Nationalsozialismus während der Herrschaft Hitlers. Tübingen (Wunderlich): 1965. 
26 Hans [John] Rothfels (* 1891, †1976), deutsch-amerikanischer Historiker jüdischen Glaubens (1939 in die USA 
emigriert; Vornamensänderung in John). – vgl. Hans Rothfels: Die deutsche Opposition gegen Hitler. Eine Würdi-
gung. Krefeld (Scherpe): 1949. [Dies war die erste wissenschaftliche Darstellung des deutschen Widerstands 
gegen das NS-Regime und erzielte auch aufgrund der moralischen Autorität des Autors eine breite Wirkung.] 
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27 Ein »Subbotnik« [von russisch ������� für »Samstag«] ist ein freiwilliger Arbeitseinsatz in sozialistischen 
Ländern, ursprünglich immer an einem Samstag, der auf einen Artikel Lenins vom Juni 1919 zurückgeht (»� 
������	� �
���� � ����. �� ������ «��		����������� �����������.« In: Die große Initiative.) – In der Re-
gel wurde dieser von der Hausgemeinschaftsleitung (HGL) organisiert; begleitend zu den Aufräum- und Hilfsar-
beiten wurde gegrillt, Bowle, Glühwein oder andere Getränke ausgegeben und eine Tombola bzw. eine Ver-
schenk-Aktion kleiner Artikel von den Teilnehmenden für die Teilnehmenden durchgeführt. Noch heute gibt es 
mancherorts im Osten Deutschlands Subbotniks, wenn diese auch oft nicht mehr so bezeichnet werden. 
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28 In direkter Folge zum Verteidigungsgesetz der DDR von 20. September 1961 wurde zum 24. Januar 1962 die 
Allgemeine Wehrpflicht für alle Männer zwischen dem 18. und 50. Lebensjahr eingeführt. Der Wehrdienst betrug 
18 Monate und wurde in der Regel in einer Waffengattung der Nationalen Volksarmee (NVA) abgeleistet. Danach 
war mindestens eine spätere Einberufung zu einer dreimonatigen Reservistenübung üblich. – Ab dem 7. Septem-
ber 1964 gab es für religiös gebundene Wehrpflichtige die Möglichkeit, den Wehrdienst ohne Ausbildung an der 
Waffe als Bausoldat abzuleisten; die Möglichkeit einer Verweigerung bzw. eines zivilen Ersatzdienstes existierte 
in der DDR nicht. Allerdings haftete Bausoldaten gleichfalls das Stigma an, sich nicht vollumfänglich zum Staats-
sozialismus zu bekennen. Die Folge waren die im Haupttext erwähnten Repressionen. – Weiterführende Literatur: 
Matthias Rogg: Armee des Volkes? Militär und Gesellschaft in der DDR. Berlin (Ch. Links): 2008. 
29 An der Theresien-EOS in Ost-Berlin, der einzigen Privatschule der DDR, die sich zudem in der Trägerschaft 
der Katholischen Kirche befand, gab es entsprechend den staatlichen Lehrplänen sowohl Staatsbürgerkunde wie 
auch Wehrunterricht. Letzterer wurde allerdings dadurch faktisch umgangen, dass die unterrichtenden Nonnen 
Erste-Hilfe-Kurse für die Schülerinnen anboten mit der Begründung, dass im Ernstfall auch Lazarette hätten ein-
gerichtet werden müssen. Das Ministerium für Volksbildung akzeptierte diese kreative Lösung. 
30 Nach einer lokalen Presseveröffentlichung über ein geplantes Gespräch zwischen IMES-Vertretern aus Ost-
Berlin und Anwohnern wurde zunächst eine der beiden von der Staatssicherheit Rostock bewachten Lagerhalle 
geöffnet. Dort hatte die Stasi Landmaschinen und Kochgeschirr zur Tarnung bereitgestellt. Bürgerrechtlerinnen 
und Bürgerrechtlern erschloss sich jedoch nicht der Grund für eine Bewachung derartiger Güter, so dass diese 
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die Öffnung der zweiten Halle erzwangen. Nach Zeitzeugenberichten waren In der ca. 8 Meter hohen Halle »bis 
zur Decke Waffen und Munition gestapelt«; gemäß der späteren Inventarliste 1,5 Millionen Schuss Munition so-
wie vier Güterzüge und etliche LKW-Ladungen an Waffengerät (vgl. Fußnote 31).   
31 vgl. Dokumentarfilmreihe Chronik der Wende des rbb, DVD 2, Folge Samstag, 2. Dezember 1989. 
32 vgl. Bundesarchiv Bild 183-1989-1202-020 [Jürgen Sindermann] vom 12. Dezember 1989.  
33  vgl.  http://www.bstu.bund.de/cln_012/nn_712108/DE/Regionales/Aussenstelle-Rostock/Regionalgeschichten/ 
regionalgeschichten__node.html__nnn=true; aufgerufen am 19. Juli 2010. 
34 vgl. Plenarprotokoll des Deutschen Bundestages (ohne Drucksachennummer damals), 1. Legislaturperiode, 25. 
Sitzung [Bonn] vom 16. Dezember 1949: 765, 773 ff.  
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35 Karl Wilhelm Fricke benannte 1995 vor der Enquete-Kommission »Aufarbeitung von Geschichte und Folgen 
der SED-Diktatur in Deutschland« des Deutschen Bundestages als Beispiele für ehemalige NSDAP-Mitglieder in 
führenden Funktionen Ende der 1980er Jahre: Ernst Großmann (SS-Wachmannschaft KZ Sachsenhausen, in der 
DDR ab 1954 Mitglied des ZK der SED), Heinz Eichler (Sekretär des Staatsrates), Heinrich Homann (stellv. Vor-
sitzender des Staatsrats und der NDPD, Mitglied bereits seit der »Kampfzeit« der NSDAP in den 1920er Jahren), 
Hans Reichelt (Vizepremier und Minister für Umweltschutz), Herbert Weiz (Minister für Wirtschaft und Technik), 
Bruno Lietz (Minister für Land- und Forstwirtschaft), Gerhard Beil (Minister für Außenhandel), Horst Stechbarth 
(stellv. Verteidigungsminister), Harry Hindemith (bekannter DEFA-Schauspieler und Filmfunktionär). Noch 1986 
gehörten der in dem Jahr neugewählten Volkskammer der DDR 19 ehemalige NSDAP-Mitglieder an; ebenfalls 
1986 waren 13 der 165 Mitglieder des ZK der SED zuvor Mitglied der NSDAP gewesen; vgl. Deutscher Bundes-
tag, Drucksache 12/7820 vom 31. Mai 1994. 
36 Kurt Schumann (1949-1960 Präsident des Obersten Gerichts der DDR) war Mitglied der NSDAP und als 
Kriegsgerichtsrat in der Wehrmacht mindestens an einem Todesurteil gegen einen kommunistischen Wider-
standskämpfer beteiligt gewesen; vgl. Fuhrer 2009: 123. 
37 Werner Lamberz (* 1929, † 1978; 1963 Kandidat bzw. 1967 Mitglied des ZK der SED; 1970 Kandidat bzw. 
1976 Mitglied des Politbüros) war von 1941-1944 Schüler der Adolf-Hitler-Schule (AHS) »Ordensburg Sonthofen« 
gewesen, wozu eine überzeugte nationalsozialistische Gesinnung sowohl bei dem betreffenden Schüler wie auch 
bei den Eltern ein Auswahlkriterium bei der Aufnahme war; vgl. Sardina 2010: 52 ff. 
38 Der Politologe Michael Wolffsohn hat 1995 in seiner Publikation Die Deutschland-Akte dokumentiert, dass 
1956 / 1957 noch 5 der 16 leitenden Generäle der NVA (u. a. Vincenz Müller, Bernhard Bechler und Arno von 
Lensky, der zudem als ehrenamtlicher Beisitzer des III. Senats des Volksgerichtshofs auch an Todesurteilen 
beteiligt war) in der Wehrmacht gedient hatten bzw. NSDAP-Mitglieder gewesen waren. Das Ministerium für 
Staatssicherheit hielt in einem Bericht Ende der 1950er Jahre selbst fest, dass jeder vierte Oberst im Ministerium 
für Nationale Verteidigung zuvor in der Wehrmacht gedient hatte; in der Verwaltung für Ausbildung traf das auf 
60 % des Personals zu; in den Nachrichtentruppen auf 45 % des Personals; jeder dritte Fliegeroffizier kam aus 
der Wehrmacht, desgleichen ein Drittel der Offiziere der 15 NVA-Bezirkskommandos und gar 75 % der leitenden 
Offiziere der Nationalen Volksmarine. – Armin Fuhrer führt 2009 aus, dass bei den Fallschirmjägern der NVA 
zwischen 1965 und 1980 vom MfS insgesamt 730 rechtsextreme Vorfälle dokumentiert wurden. Diese Akten 
wurden von der Stasi als »Streng geheim« klassifiziert, wobei die Bedeutung dieser Geheimhaltungsstufe als 
»Bei Bekanntwerden den Fortbestand der Deutschen Demokratischen Republik gefährdend« eingestuft wurde. 
Diese Einschätzung ist fraglos korrekt; die Folgen bei Publizierung dieser Tatsachen für eine breite DDR-
Öffentlichkeit wären nicht abzusehen gewesen. 
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39 Rudolf Petershagen (* 1901, † 1969), Stadtkommandant der Wehrmacht für Greifswald, der die Stadt 1945 
kampflos der Roten Armee übergab und somit vor der Zerstörung bewahrte. Petershagen baute im Auftrag der 
SED die NDPD als Sammelpartei für ehemalige NSDAP-Mitglieder in der DDR mit auf. 1950 wurde Petershagen 
bei einer Reise nach München verhaftet und wegen des Vorwurfs der Spionage verurteilt; 1955 Rückkehr nach 
der Haft in die DDR, Verleihung der Ehrenbürgerwürde der Stadt Greifswald. Obwohl er kein Sozialist war, wurde 
Petershagen in der DDR als Freiheitskämpfer verehrt. 
40 Neben Belegen in wissenschaftlichen Publikationen existiert eine Zusammenstellung der zehn Hauptakteure im 
Internet; vgl. http://www.antifa-nazis-ddr.de/n/ddr-nazis-fotos-und-fakten.php (aufgerufen am 30. Juni 2010). 
41 Konrad Weiß schrieb im November 1988 einen Artikel mit dem Titel »Die neue alte Gefahr: Junge Faschisten in 
der DDR«, der im März 1989 in der Untergrund-Zeitschrift Kontext (Herausgegeben von Torsten Metelka, Heft 
5/89 [später Sammelband Beiträge aus Politik, Gesellschaft, Kultur Hefte 1 bis 7 mit ISBN 3-931337-02-2]) veröf-
fentlicht wurde. Dieser listet ab November 1987 eine Vielzahl rechtsradikaler Straftaten auf und versucht eine 
Analyse der Situation vorzulegen; vgl. http://www.bln.de/k.weiss/tx_gefah.htm (aufgerufen am 1. Juli 2010). 
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42  Beginn der Zwei-plus-Vier-Verhandlungen auf der Ministerialebene am Rande der NATO-Open-Skies-
Konferenz in Ottawa am 13. März 1990; erste und einzige freie und pluralistische Wahlen in der DDR am 
18. März 1990; Ministerpräsidentenwahl am 12. April 1990; Kommunalverfassungsgesetz der DDR am 17. Mai 
1990; Währungs-, Wirtschafts- und Sozialunion tritt am 1. Juli 1990 in Kraft; Beginn der bilateralen deutsch-
deutschen Verhandlungen ab dem 6. Juli 1990; Länderbildungsgesetz der DDR am 22. Juli 1990; Volkskammer-
beschluss zum Beitritt am 23. August 1990; Unterzeichnung des »Zwei-plus-Vier-Vertrages« am 12. September 
1990 in Moskau; Beschluss des Einheitsvertrages durch Volkskammer und Bundestag am 20. September 1990; 
Erklärung der vier Mächte bei der UN in New York zur Suspendierung alliierter Vorbehaltsrechte ab dem 3. Okto-
ber 1990; Vollzug des Beitritts der DDR am 3. Oktober 1990; Ratifizierung des »Zwei-plus-Vier-Vertrages« durch 
den Obersten Sowjet der UdSSR am 4. März 1991; de-facto-Verletzung deutscher Souveränität (de iure durch 
den noch 48 Stunden geltenden Vier-Mächte-Status gedeckt) durch das Ausfliegen von Margot und Erich Hon-
ecker aus den Beelitz-Heilstätten am 13. März 1991 (bis 1994 größtes Militärhospital der Roten Armee außerhalb 
der Sowjetunion) nach Moskau durch die sowjetische Luftwaffe; Inkrafttreten des Vertrages über die abschlie-
ßende Regelung in bezug auf Deutschland am 15. März 1991 und damit endgültig Gewährung der vollen Sou-
veränität für die Bundesrepublik Deutschland. 
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43 Art. 20 GG: »(1) Die Bundesrepublik Deutschland ist ein demokratischer und sozialer Bundesstaat. (2) Alle 
Staatsgewalt geht vom Volke aus. Sie wird vom Volke in Wahlen und Abstimmungen und durch besondere Orga-
ne der Gesetzgebung, der vollziehenden Gewalt und der Rechtsprechung ausgeübt. (3) Die Gesetzgebung ist an 
die verfassungsmäßige Ordnung, die vollziehende Gewalt und die Rechtsprechung sind an Gesetz und Recht 
gebunden. (4) Gegen jeden, der es unternimmt, diese Ordnung zu beseitigen, haben alle Deutschen das Recht 
zum Widerstand, wenn andere Abhilfe nicht möglich ist.« 
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44 Der Verfasser erkundete zusammen mit einem Kollegen im März 1998 (gegen ein authentisches Bestechungs-
geld in Höhe von 20 DM für den Wachmann, der schon vormals auf dem Kasernengelände beschäftigt gewesen 
war und sich samt Lada und Schäferhund als sachkundiger Führer mit russischen Sprachkenntnissen anbot) die 
zu DDR-Zeiten streng geheime, durch drei Sperringe gesicherte und nach dem Abzug des russischen Militärper-
sonals verlassene Raketenabschussbasis der Roten Armee im Forst bei Möckern-Wendgräben (nördlich von 
Zeppernick) in Sachsen-Anhalt (GPS-Koordinaten: +52° 9' 10.65" / +12° 1' 34.79") mit ca. 10 Abschussrampen 
für �	
-10 ����� (RSD-10 Pioner; NATO-Bezeichnung: SS-20 SABER [amerikanisch Säbel]; Reichweite: 600 
bis 5.000 Kilometer) mit thermonuklearen Mehrfachsprengköpfen sowie zusätzlichen halbunterirdischen Lagerhal-
len auf dem Areal mit mechanisch rollbaren Schlitten und Rampen zum Abschuss von ca. 25 Kurzstreckenrake-
ten Typ P-400 (R-400; NATO-Bezeichnung: SS-23 SPIDER [amerikanisch Spinne]; Reichweite: ca. 500 Kilome-
ter), ebenfalls in Ausstattung für eine nukleare Bombenlast. An den Rolltoren in Tarnfarbe standen auf Kyrillisch 
die atomar zu vernichtenden Ziele wie »Hamburg«, »Köln« oder »Hannover« in der Bundesrepublik Deutschland. 
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45 Der Vier-Mächte-Status in West-Berlin war bis 1990 omnipräsent, da nach Berlin-Blockade und »Mauerbau« 
die westlichen Alliierten im Empfinden der West-Berliner von der Besatzungs- zur Schutzmacht wurden. Sichtbare 
Zeichen dafür waren beispielsweise die Wache der Roten Armee am Sowjetischen Ehrenmal gegenüber dem 
Brandenburger Tor im Britischen Sektor, das von allen vier Alliierten bewachte NS-Kriegsverbrechergefängnis in 
Berlin-Spandau im Britischen Sektor [Abriss 1987 nach dem Selbstmord von Rudolf Heß als letztem Insassen], 
die Freizügigkeit von unbewaffneten uniformierten Alliierten in ganz Berlin, und Symbole wie die Fahnen der 
westlichen Alliierten vor dem Eingang zum Zoologischen Garten von der Budapester Straße aus; die Fahnenmäs-
te existieren heute [2010] noch. In Ost-Berlin wurde der Vier-Mächte-Status immer weiter ignoriert durch die Ab-
schaffung des »Behelfsmäßigen Personalausweises« (1953), die Auflösung des »Ost-Büros« der SPD (1961), 
den »Mauerbau«, der keinen ungehinderten Wechsel zwischen den westlichen Sektoren und dem Ost-Sektor der 
Stadt für Zivilisten mehr zuließ (1961), die Einführung der Wehrpflicht in Ost-Berlin (1962), die Beendigung der 
Verkündung in getrennten Gesetzblättern für die DDR und Ost-Berlin (1976), die Direktwahl von Abgeordneten 
aus Ost-Berlin zur Volkskammer (1976), Abschaffung von Kontrollen zwischen der Stadtgrenze Ost-Berlins zur 
DDR (1977). Allerdings erhielten sich Rudimente des Vier-Mächte-Status durch den Sitz des Ministeriums für 
Nationale Verteidigung der DDR in Strausberg (Bezirk Frankfurt / Oder) als einziges DDR-Ministerium nicht in 
Ost-Berlin (bis 1990) oder die Existenz der »Theresien-EOS« als einzige Privatschule der DDR in Ost-Berlin (vgl. 
Fußnote 6). 
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46 Tönnies Bartesch (*31. Oktober 1971 in Annaberg-Buchholz); Ausbildung zum Stuckateur beim VEB »Stuck 
und Naturstein Berlin« (StuNa) [nach der Wende abgewickelt]. Ein Jahr Grundwehrdienst bei der Bundeswehr 
(Zentrales Institut des Sanitätsdienstes), danach Abitur auf dem Zweiten Bildungsweg. Studium der Europäischen 
Ethnologie und Gender Studies. Abschluss 2004 in beiden Studienrichtungen (Magister Artium). Seit 2006 Besit-
zer und Betreiber einer Espresso-Bar in Berlin-Mitte. Bartesch war von 1978 bis 1988 Schüler auf der »Mildred-
Harnack-EOS«. 
47 vgl. E-Mail von Tönnies Bartesch an AMS vom 20. Juni 2010.  
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48  Das Initialwort »ORMIG« bedeutet aufgelöst »Organisationsmittel-Gesellschaft mit beschränkter Haftung« 
(Wolframstraße 84-92, 1000 Berlin 42 [heute 12105 Berlin-Tempelhof]), einer Firma mit Sitz in West-Berlin, die 
u. a. führend war in der Herstellung von Vervielfältigungsgeräten mit Umdruckoriginal-Technik. In der DDR be-
durfte es für jede Form des Druckens einer Genehmigung bzw. Imprimatur durch staatliche Stellen. Deswegen 
verfügten nur öffentliche Einrichtungen und staatlich anerkannte (und überwachte) Glaubensgemeinschaften über 
ORMIG-Geräte. Die Materialien dafür mussten gegen Devisen in West-Berlin gekauft werden; eine angedachte 
versuchsweise Lizenzproduktion kam aufgrund der Wende in der DDR nicht mehr zur Umsetzung. 
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49 Harald Poelchau (* 5. Oktober 1903 in Potsdam; † 29. April 1972 in Berlin-Wedding) war ein evangelischer 
Theologe, der von 1933 bis 1945 als Gefängnisgeistlicher in den Strafanstalten Berlin-Tegel und Berlin-
Plötzensee arbeitete. Er studierte in Bethel, Tübingen, Marburg, Stuttgart und Frankfurt am Main; 1931 Promotion 
mit einer Dissertation zum Fürsorgerecht. Poelchau war selbst Mitglied des anti-nationalsozialistischen Wider-
standes der »Bekennenden Kirche« und des »Kreisauer Kreises«, zudem war er Seelsorger der inhaftierten Mit-
glieder der »Roten Kapelle«. 1945 wird Poelchau von der SMAD berufen, die Justizverwaltung in der SBZ wieder 
aufzubauen; er wird Mitglied des »Demokratischen Kulturbundes«. 1949 schlägt er das Angebot einer Professur 
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an der Humboldt-Universität aus und wird wieder Gefängnisseelsorger in der JVA Berlin-Tegel. 1951 wird Poel-
chau erster Sozialpfarrer der Evangelischen Kirche für Berlin und unterhält jeweils ein Büro im West- und Ost-
Sektor der Stadt; nach der Kappung der Telefonleitungen zwischen den West-Sektoren und dem Ost-Sektor 
verlagert sich sein Arbeitsschwerpunkt auf das Büro neben seiner Wohnung in West-Berlin. – Weiterführende 
Literatur: Harald Poelchau: Die letzten Stunden. Erinnerungen eines Gefängnispfarrers. Berlin [Ost] (Volk und 
Welt): 1949. 
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50 Dr. [habil.] Julius Mader [Deckname Thomas Bergner] (* 1928, † 2000) war Journalist und Schriftsteller in der 
DDR; 1958 Eintritt in die SED. Ab 1962 hauptamtlicher Mitarbeiter des Ministeriums für Staatssicherheit als »Offi-
zier im besonderen Einsatz« (OibE) unter dem Tarnnamen »Faingold«. 1965 Promotion in Politologie und 1970 
(Gruppenhabilitation) in Jura an der Humboldt-Universität Berlin, beide Arbeiten ideologische Themen aus dem 
Geheimdienstmilieu. Maders bekannteste Veröffentlichung Who's who in CIA: Ein biographisches Nachschlage-
werk über 3000 Mitarbeiter der zivilen und militärischen Geheimdienstzweige der USA in 120 Staaten (591 Sei-
ten, 1968, Verkaufspreis 10.50 DM der DDR) erschien im Selbstverlag und ohne Imprimatur-Hinweis oder Printli-
zenznummer, beides eigentlich nicht möglich in der DDR. – Weiterführende Literatur: Julius Mader: Die Geheim-
dienste der Deutschen Bundesrepublik und ihre subversive Tätigkeit gegen die Deutsche Demokratische Repub-
lik. 305 Seiten [hektographiert]. Dissertation A. Potsdam (Akademie für Staats- und Rechtswissenschaften der 
DDR): 1965. – Albrecht Charisius / Julius Mader: Entwicklung, System und Arbeitsweise des imperialistischen 
deutschen Geheimdienstes. 631 Seiten [hektographiert]. Dissertation B. Berlin (Humboldt-Universität): 1970. 
51 Der deutsch-jüdische Theaterkritiker Siegfried Jacobsohn (* 1881, † 1926) gründete 1905 die »Die Schaubüh-
ne« als kulturelle Wochenzeitschrift und Theatermagazin in Berlin; 1918 umbenannt in »Die Weltbühne« und 
zugleich Öffnung für politische und wirtschaftliche Themen. 1926 Redaktionsleitung Kurt Tucholsky, 1927 Carl 
von Ossietzky. Trotz geringer Auflagenhöhe breite Rezeption. Nach dem Zweiten Weltkrieg Wiedererscheinen in 
Berlin [Ost]; ohne Nachfolge 1993 eingestellt. 
52 Der »Neue Tag« war seit dem 15. August 1952 die regionale SED-Bezirkszeitung mit Erscheinungsort Frank-
furt / Oder im gleichnamigen Bezirk der DDR; seit dem 17. März 1990 erscheint die Zeitung [bis heute] unter dem 
Namen »Märkische Oderzeitung« (MOZ) in Frankfurt / Oder (vgl. http://www. moz.de/; aufgerufen am 8. Juni 
2010). 
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53 In der Phase des »Kalten Krieges« der direkten Nachkriegszeit stellte die Publikation »Heute und Morgen« eine 
Besonderheit dar, denn es handelte sich um eine ausschließlich von der DDR finanzierte »Illustrierte Monatszeit-
schrift«, die ab Januar 1950 im Verlag des Kommunisten Hans Fladung (* 1898, † 1982; Mitglied des Preußi-
schen Landtages 1925-1933) in Düsseldorf-Stockum in der Bundesrepublik Deutschland erschien. Die Idee dazu 
hatte der erste Präsident des Kulturbundes der DDR, Johannes R[obert]. Becher [1954-1958 Kulturminister der 
DDR]; die Redaktion bestand aus Reisekadern des Kulturbundes der DDR. Um nicht sofort als Mittel der DDR-
Propaganda enttarnt zu werden, wurde die DDR beispielsweise als »Sowjetzonenrepublik« oder »Ostzone« (über 
Jahrzehnte gebräuchlicher pejorativer Begriff in West-Deutschland für die DDR) bezeichnet. Die Auflagenhöhe 
belief sich auf ca. 12.000 Exemplare, die größtenteils als Postvertriebsstücke auf Kosten des Kulturbundes an 
Multiplikatoren verschickt wurden. 1959 wird »Heute und Morgen« schließlich im Verfassungsschutzbericht er-
wähnt; mit dem »Mauerbau« gab die DDR das Projekt auf. Fladung wurde 1963 wegen Staatsgefährdung ange-
klagt (Aktenzeichen 8 Js 5795 / 59 vom 13. Februar 1963 der Staatsanwaltschaft Düsseldorf). 
54 »Die Gegenwart« war eine west-deutsche Halbmonatsschrift, die in Freiburg im Breisgau herausgegeben wur-
de. Der betreffende Artikel wurde in einem Sonderdruck aus den Nummern 26 und 27 veröffentlicht. 
55 vgl. Tom Crepon: Leben und Tode des Hans Fallada. Halle (Mitteldeutscher Verlag): 1979. [348 Seiten]. 
<Westveröffentlichung: Hamburg (Hoffmann und Campe): 1981>. 
56 Dr. Tom [eigentlich: Carl-Thomas] Crepon (* 1938, † [nach Auskunft der Tochter] 2010), Schriftsteller und Lek-
tor aus Mecklenburg, Juli 1989 Ausreise aus der DDR, danach in Nordwest-Deutschland ansässig. 1960-1964 
Studium Anglistik und Germanistik in Greifswald, dann Lehrer an der EOS Teterow. 1967-1971 Gruppenpromoti-
on. 1971-1989 Schriftsteller in Neubrandenburg mit dem Schwerpunkt auf Biografien über norddeutsche Persön-
lichkeiten. Seit 1990 als Redakteur, wissenschaftlicher Mitarbeiter und Freiberufler in Lübeck tätig (vgl. 
http://www.tom.crepon.de/ biograf2.htm; aufgerufen am 10. Juni 2010). – vgl. Dietmar Hans Angler / Carl-Thomas 
Crepon / Werner Jehser / Sepp Müller / Leopold Sladczyk: Hauptfragen der sozialistischen Parteilichkeit und 
volksverbundenheit in der DDR-Literatur der Gegenwart. [Gruppen-] Dissertation A. 551 Seiten [Matrizenabzug]. 
Berlin (Institut für Gesellschaftswissenschaften beim ZK der SED): 1971. 
57 Geschrieben ca. 1975 (vgl. E-Mail von Rüdiger Rosenthal an AMS vom 10. Juni 2010). 
58 Der »Lyrikclub Berlin-Pankow« war ein literarischer Zirkel zu DDR-Zeiten. – Weiterführende Literatur: Roland 
Berbig (Hrsg.): Der Lyrikclub Pankow. Literarische Zirkel in der DDR. Forschungen zur DDR-Gesellschaft. Berlin 
(Ch. Links): 2000. 
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bkürzungsverzeichnis�

AHS Adolf-Hitler-Schule MHO Mildred-Harnack-Oberschule 

AK Aktuelle Kamera NATO North Atlantic Treaty Organization 

ANC African National Congress ND Neues Deutschland 

Bln. Berlin NDPD National-Demokratische Partei 
Deutschlands 

BpB Bundeszentrale für  
politische Bildung NS Nationalsozialismus 

CDU Christlich Demokratische Union 
(Bundesrepublik Deutschland) NSDAP Nationalsozialistische  

Deutsche Arbeiterpartei 

CDU Christlich-Demokratische Union 
(DDR) NVA Nationale Volksarmee 

DDR Deutsche Demokratische  
Republik ORMIG Organisationsmittel-Gesellschaft mit 

beschränkter Haftung, West-Berlin 

DEFA Deutsche Film AG POS Polytechnische Oberschule 

DK-NO Dienstkomplex Normannenstraße SAG Sowjetische Aktiengesellschaft 

EOS Erweiterte Oberschule SBZ Sowjetische Besatzungszone 

FDJ Freie Deutsche Jugend SDAG Sowjetisch-Deutsche  
Aktiengesellschaft Wismut 

FDP Freie Demokratische Partei 
(Bundesrepublik Deutschland) SED Sozialistische Einheitspartei 

Deutschlands 

GG Grundgesetz SMAD Sowjetische Militäradministration  
in Deutschland 

IMES Internationale Meßtechnik  
Import-Export GmbH SPD Sozialdemokratische Partei 

Deutschlands 

ITA Ingenieur-Technischer  
Außenhandel SS Schutzstaffel 

JVA Justizvollzugsanstalt UdSSR Union der  
Sozialistischen Sowjetrepubliken 

KI Kommunistische Internationale UNO United Nations Organization 

KPdSU Kommunistische Partei  
der Sowjetunion USA United States of America 

KZ Konzentrationslager ZIJ Zentralinstitut für Jugendforschung 

MfS Ministerium für Staatssicherheit ZK Zentralkomitee 
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